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Im Zeitpunkt der Amtsübernahme
durch den neuen

Forschungsratpräsidenten des Nationalfonds
erscheint diese erste Nummer von
HORIZONTE. Welch glückliches
Zusammentreffen — jedes neue
Mittel zur besseren Verbreitung
wissenschaftlicher Erkenntnisse in
der Öffentlichkeit ist höchst
willkommen! Man kann in der Tat nie

eindringlich genug betonen, dass

sich die Forscher immer wieder
bewusst sein müssen, wie unbedingt
erforderlich heute das Hinaustragen
ihres Wissens — aus des Sphäre der

Forschungsstätten ins breite Publikum

— geworden ist.
Welches sind aber, über diesen

Wunsch hinaus, die Anliegen, die
einen ganz neu im Amt stehenden
Präsidenten am meisten beschäftigen?

Es sind die folgenden zwei:
Das erste betrifft die Ersetzung
derjenigen Forschungsratmitglieder,

deren Amtszeit abläuft oder die
sich vorzeitig zurückziehen. Die
Bürde ist so schwer geworden, dass

man diejenigen verstehen kann,
welche zögern, sich in dieses Abenteuer

zu stürzen. Denn obschon die
Funktion nach wie vor ein hohes
Ansehen geniesst, ist sie keineswegs

eine Sinekure für einen im
Milizsystem tätigen Forscher, der
seine bisherigen Aktivitäten
fortsetzen will und von keiner
Entlastung profitieren kann...

Aber trotzdem! Der Nationalfonds

muss auf die Besten zählen
können, denn die Beurteilung der
Qualität der eingereichten Gesuche

Editorial
sowie der Kompetenz der Forscher,
welche diese Projekte durchführen
wollen, ist eine anspruchsvolle
Aufgabe. Letzlich geht es dabei um die

Qualität der schweizerischen
Grundlagenforschung.

Das zweite Anliegen betrifft
ebenfalls ein Ablösungsproblem,
nämlich die Nachwuchsforscher.
Gewiss funktioniert das jetzige
System zufriedenstellend, und die

Möglichkeiten für begabte
"angehende Forscher" und
"fortgeschrittene Forscher", Stipendien zu
erhalten, sind gut ausgebaut.
Vielleicht hat man sich aber noch zu
wenig um die Wiedereingliederung
dieser jungen Leute nach der Rückkehr

von ihrer Weiterausbildung im
Ausland gekümmert. Es extistiert
gegenwärtig keine Auffangstruktur,
die ihnen zum mindesten vorübergehend

die Reintegration in ihrem
früheren Tätigkeitsfeld oder in
einem andern ermöglichen würde.
So könnten sie den Arbeitsmarkt
"aus der Nähe" beobachten und
zudem ihren Lehrern und Kollegen
das andernorts erworbene Wissen

zugute kommen lassen.

Ich habe diese beiden Anliegen
bereits im Januar 1988 dem Aus-
schuss des Forschungsrates dargelegt.

Mögen sie Anlass geben zu
angeregten Diskussionen innerhalb
der Abteilungen und zu wirkungsvollen

Lösungen führen!

Prof. Andre Aeschlimann
Präsident des Forschungsrates

HORIZONTE, Nr.1, März 1988

Früherkennung
einer schlimmen
Parasitenkrankheit

Seite 4

Kristallbildung
in einem Kochkessel
namens Erde Seite 6

Pest und
Hungersnot
in der Schweiz Seite 8

Am Horizont

- ausgewählte
Forschungprojekte
im Überblick Seite 10

Neues vom
Nationalfonds Seite 11

UMSCHLAG : Auf 2400 Metern
Höhe in Chile untersuchen
Schweizer Astronomen (siehe
Seite 10) den südlichen Himmel
— Seite an Seite mit ihren
europäischen Kollegen vom ESO
(European Southern Observatory).

(Bild: Noel Cramer)
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